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Vor allem für ältere Menschen gilt an der Haustüre: Vorsicht ist geboten. Villingen-Schwenningen macht zur Zeit ein falscher Strom-
ableser unsicher, doch Trickbetrüger haben noch viele andere Maschen parat. Die Szene auf unserem Bild ist gestellt. Foto: NQ-Archiv

Vorsicht ist geboten
Der falsche Stromableser schlägt wieder zu / 84-jähriges Opfer
Der falsche Stromableser, vor
dem die Stadtwerke Villingen-
Schwenningen (SVS) diese Wo-
che bereits gewarnt haben, hat
wieder zugeschlagen – und
zwar so dreist wie noch nie. Er
bestahl eine alte Frau und kas-
sierte sie dann noch ab.

RALF TRAUTWEIN

Villingen-Schwenningen. Der bis-
lang unbekannte Mann verschaffte
sich der Polizei zufolge am Mittwoch-
vormittag in der Berliner Straße Ein-
lass in das Haus einer 84-Jährigen.
Die Frau ließ ihn ein, weil er vorgab,
Beschäftigter bei den Stadtwerken zu
sein. Der Trickbetrüger forderte die
ältere Dame auf, die Stromrechnung
aus dem vorherigen Jahr zu holen.
Dadurch war sie abgelenkt, und er
nutzte dies, um ihr insgesamt 2000
Euro Bargeld zu stehlen.

Doch damit nicht genug: Der Mann
zog auch noch seine übliche Masche
ab und kassierte zusätzlich 90 Euro,
die er sich „für die Stromabrechnung
2010“ bar auszählen ließ – dreister
geht es nicht.

Die Beschreibung des falschen
Stromablesers ist vage: Der Täter wird
auf 50 Jahre geschätzt und als 1,70
Meter groß beschrieben. Er hat dunk-
le Stoppelhaare, spricht hochdeutsch
und trägt einen blauen Anzug. Auch
hat der Betrüger nach Aussage einer
geschädigten Kundin ein Dokument
dabei, mit dem er sich „ausweist“ –
dieses Dokument ist offensichtlich
gefäscht. Für den unbedarften Kun-
den ist dies freilich nicht so ohne wei-
teres zu erkennen.

Grundsätzlich ist deshalb in der
augenblicklichen Situation größtes
Misstrauen angebracht. Um die Iden-
tität eines SVS-Mitarbeiters zu über-
prüfen, sollte man ihn daher zu-
nächst vor der verschlossenen Tür
warten lassen und währenddessen
bei den Stadtwerken anrufen. Die

Kundeninformation der SVS gibt
unter der Telefonnummer
0 77 21/4 05 05 Auskunft, ob ein Mit-
arbeiter zum Kunden entsandt wurde
oder nicht. Außerhalb der üblichen
Geschäftszeiten sollte man die Netz-
leitstelle unter 0 77 21/40 50 44 44
anrufen, um auf Nummer Sicher zu
gehen. Der falsche Stromableser
treibt nun schon seit einigen Wochen
sein Unwesen in der Doppelstadt.
Der SVS sind bislang drei Fälle in Vil-
lingen und Schwenningen bekannt.
In einem Fall zeigte eine Frau gesun-
des Misstrauen und ließ den unange-
kündigten Besuch vor der Tür stehen.
In den anderen Fällen waren die Leu-
te gutgläubig und wurden von dem
Betrüger ebenso wie die 84-jährige
Frau jetzt in Villingen abgezockt und
ausgeplündert.

Trickbetrüger wie der falsche
Stromableser haben es immer wieder
auf alte Menschen abgesehen. 85
Prozent der Betrogenen sind weiblich
und zwischen 81 und 85 Jahren alt.
Etwa 15 Prozent sind maximal 90 Jah-
re alt und 13 Prozent älter. Besonders
gefährdet sind alleinlebende Men-
schen, die wenig Kontakt mit ihrer
Umwelt haben.

Grundsätzlich gilt: Wer von einem
Stromableser zur Kasse gebeten wird,
bei dem müssen alle Alarmglocken
angehen. Denn Mitarbeiter der SVS
oder anderer Versorger dürfen nie-
mals Bargeld an der Haustüre kassie-
ren. Kommt es dennoch zu dieser Si-
tuation, kann man ziemlich sicher
sein, dass man einen Trickbetrüger
vor sich hat. Vielleicht sogar den ge-
suchten „falschen Stromableser“.

Die Maschen der Trickbetrüger sind enorm vielseitig

Der Toiletten-Trick: Im
Moment versuchen gutange-
zogene Trickbetrüger beson-
ders bei Firmen Einlass zu
bekommen. Oft bitten sie um
Einlass, um auf die Toilette
zu dürfen. In größeren Fir-
men fällt es meist nicht mehr
auf, wenn es etwas länger
dauert bis sie wieder her-
auskommen. Genügend Zeit
für den Trickbetrüger, um
Schränke und Jacken nach
Wertsachen zu durchsuchen.
Der Enkel-Trick: Der Täter
beginnt den Anruf mit: “Rate
mal, wer am Telefon ist?“
Wenn Senioren daraufhin ei-
nige Namen raten, bestätigt
der Täter: „Ja, das bin ich“
Wenn der Klang der Stimme
nicht zum Enkel passt, wird
eine Erkältung vorgescho-
ben. Der angebliche Enkel
schildert eine Notlage und
bittet um Geld. Dies lässt er

von einem betrügerischen
Komplizen abholen, der sich
als Freund des „Enkels“ aus-
gibt. Haben die Opfer nicht
genug Bargeld im Haus, wer-
den sie oft genug noch zur
Bank geschickt.
Der Zettel-Trick: Täter
lauern draußen auf ältere,
möglichst noch gebrechliche
Menschen und folgen ihnen.
Unter einem Vorwand ge-
lingt es ihnen, in deren Woh-
nung zu gelangen. Meist bit-
ten sie um einen Zettel, den
sie dem Nachbarn ihres Op-
fers angeblich schreiben wol-
len. Während sie ihr Opfer
ablenken, bleibt die Tür of-
fen. So kommt ein zweiter
Täter unbemerkt in die Woh-
nung und klaut, was nicht
niet- und nagelfest ist.
Der Wechsel-Trick: Der
Betrüger klingelt bei meist
sehr alten Menschen und

gibt sich als Mitarbeiter der
Stadtwerke oder einer ande-
ren Institution aus. Er gibt
vor, ein Guthaben auszahlen
zu wollen und übereicht
einen meist sehr großen
Geldschein – eine Farbkopie.
Das Opfer händigt ihm arglos
das (echte) Wechselgeld aus.
Ist Geld da, bitte der Betrüger
meist darum, eine zweite fal-
sche Banknote zu wechseln.
Der Klempner-Trick: Ein
„Handwerker“ klingelt und
erzählt, dass die Stadtwerke
den Wasserdruck verändert
haben und er dies nun in der
Dusche überprüfen müsse.
Die Opfer halten den Dusch-
kopf mit dem laufenden
Wasser in die Wanne, wäh-
rend der Klempner angeblich
den Druck in der Küche prüft.
Tatsächlich sucht der Täter
die Wohnung nach Geld ab.

rat

VS-SPD unterstützt
Schurr-Kandidatur
Kritik an Freie Wähler im Gemeinderat

Der SPD-Ortsverein VS unter-
stützt die Landtagskandidatur
von Edgar Schurr. Schon Anfang
des Monats hatten sich die SPD-
Ortsvereinsvorsitzenden aus
Schönwald, Schonach, Triberg,
Bräunlingen, Brigachtal und
Vöhrenbach gemeinsam an den
Kreisvorstand gewandt.

Villingen-Schwenningen. Der Kern-
satz ihres Schreibens lautete laut
Pressemitteilung: „Wir sind der Über-
zeugung, dass Edgar Schurr als Kan-
didat für unseren Wahlkreis die bes-
ten Voraussetzungen mitbringt, was
er bei der letzten Landtagswahl unter
Beweis gestellt hat.“ Sie schlagen ihn
deshalb als Kandidaten für die Land-
tagswahl im kommenden Jahr vor.

Laut Harry
Frey, Vorsit-
zender der SPD
in Villingen-
Schwenningen,
hat Edgar
Schurr (Foto)
vor fünf Jahren
einen engagier-
ten Wahlkampf
geführt. Es sei
„sinnvoll und
erfolgverspre-
chend“, einen zweiter Anlauf zu wa-
gen. Auch für Stadtrat Bernd Schenkel
führt kein Weg an Edgar Schurr vor-
bei: „Schaut Euch seine Wahlergeb-
nisse bei der Gemeinderatswahl und
der Kreistagswahl an. Er ist sicher der
bekannteste SPD-Politiker im Wahl-
kreis. Sein hervorragendes persönli-
ches Stimmenergebnis zeigt auch,
wie sehr er vom Wähler geschätzt
wird.“

Nach einer kurzen Diskussion ließ
Harry Frey abstimmen: Der gesamte
Vorstand unterstützt die Landtags-
kandidatur Edgar Schurrs. Harry Frey
erinnerte nochmals daran, dass die
Städte Donaueschingen, Hüfingen
und Blumberg nicht zum Landtags-
wahlkreis VS gehören. Eine Wahl-
kreisdelegiertenkonferenz – Villin-
gen-Schwenningen schlägt Mai oder
Juni vor – muss endgültig entschei-
den, wobei weitere Kandidatinnen
oder Kandidaten ihren Hut noch in
den Ring werfen können.

Im kommunalpolitischen Teil des
Abends standen der eben verabschie-
dete städtische Haushalt und die Fi-
nanzlage der Stadt im Mittelpunkt.
SPD-Fraktionschef Edgar Schurr er-
innerte an die heftigen Haushaltsde-

batten Ende 2003: Damals hatte eine
Wirtschaftskrise das Bruttoinlands-
produkt (BIP) um 0,2 Prozent sinken
lassen – die Lage war kritisch. 2009
ließ die Finanz- und Wirtschaftskrise
das BIP um fünf Prozent sinken. Die
Stadt stand also vor einem viel größe-
ren Finanzloch als damals.

Die Gewerbesteuer sei eingebro-
chen, die kommunalen Anteile an der
Einkommens- und Umsatzsteuer sei-
en abgebröckelt. „Das Wachstumsbe-
schleunigungsgesetz gab uns dann
den Rest. Für die Stadt war es ein
Schuldenbeschleunigungsgesetz, ein
Gesetz, das Klientelgruppen bediente
und den Städten das Wirtschaften
noch schwerer machte“, grollte Edgar
Schurr. Erfreulich, das sahen alle an-
wesenden Stadträte so, sei bei fast al-
len Fraktionen der ernsthaft Wille
zum Kompromiss gewesen, um den
Haushalt auszugleichen. Bernd
Schenkel wies darauf hin, dass die
Freien Wähler sich allerdings aus
einer konstruktiven Mitarbeit verab-
schiedet hätten: „Wenn es um Ver-
besserungen – etwa im Kindergarten-
bereich – ging, waren die Freien Wäh-
ler mit lobenden Worten dabei. Wenn
es dann aber an die Finanzierung die-
ser notwendigen Verbesserungen
ging, dann hörte man von den Freien
Wählern nur ein schmallippiges „Mir
gäbet nix!“.

Immer weitere Einsparungen im
Personalbereich führen nach Mei-
nung der SPD-Stadträte zu spürbaren
Leistungseinschränkungen. Stadträ-
tin Renate Gravenstein berichtete, die
technischen Ämter seien schon heute
unterbesetzt, und die Umsetzung des
Konjunkturpaketes dauere länger als
ursprünglich erhofft. Man spüre es
eben, dass in den vergangenen Jahren
zehn Prozent der Verwaltungsstellen
und 20 Prozent der Arbeiterstellen in
den TDVS (Bauhof) abgebaut worden
seien.

Wenn aber Leistungseinschrän-
kungen sichtbar werden, so die Beob-
achtung der SPD-Stadträte, erweisen
sich die Freien Wähler als aufgebrach-
te Kritiker: „Die Loipen werden nicht
mehr gespurt! Die Prominententri-
büne beim Fasnachtsumzug wird
nicht mehr aufgebaut! Der Eisweiher
wird nicht vom Schnee geräumt!“ –
für diese Leute „unerträgliche“ Ver-
säumnisse der Stadt. Hier wird aus
Sicht der SPD der Zusammenhang
von Ursache (Reduzierung des Per-
sonals) und Wirkung (Reduzierung
der Leistung) von einer ganzen Frak-
tion nicht zur Kenntnis genommen.
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Neue Fußgängerbrücke montiert

Angeliefert und mit einem Kran in Stellung gebracht wurde gestern
Mittag eine neue Fußgängerbrücke über den wieder freigelegten
Neckar beim Schwenninger Bahnhof. Während der Gartenschau
dient sie als direkte Verbindung zwischen Innenstadt und dem Ne-
ckarstadtteil. Der bisherige Verbindungsweg aus der Bahnhofsunter-
führung in Richtung Neckarstadt ist an den 152 Gartenschautagen
gesperrt. Von der Brücke haben die Fußgänger einen ersten schönen
Blick auf den neu angelegten Neckarpark und den Neckar-Tower.
Die kompakte Stahlbrücke ist zwölf Meter lang und über 2,20 Meter
breit. Sie wiegt rund vier Tonnen. Foto: LGS

VOM TAGE

Gestern Morgen hatte die
Schwenningerin noch die Hoff-
nung, dass sich das milde Wetter
trotz der Wettervorhersagen auch
am Wochenende halten würde.
Aber mittags zogen Wolken auf,
und die Temperaturen sanken
spürbar. Also wird sie sich doch auf
ein relativ verregnetes Wochen-
ende einstellen müssen: auf dem
Sofa statt an der frischen Luft.

Polizei stürmt Wohnung
Sondereinsatzkommando im Einsatz / Waffe und Drogen

Villingen-Schwenningen. Ein Son-
dereinsatzkommando der Polizei hat
gestern eine Wohnung in Marbach
durchsucht.

Es bestand nach Angaben der Poli-
zei der Verdacht, dass eine sich dort
aufhaltende Person über scharfe
Schusswaffen verfügt. Aufgrund ge-
meinsamer Ermittlungen des Polizei-
reviers Villingen und der Kriminal-
polizei Villingen-Schwenningen er-

folgte die Wohnungsdurchsuchung.
Bei der Aktion waren auch Kräfte des
Sondereinsatzkommandos (SEK) Ba-
den-Württemberg im Einsatz. Das
SEK drang unter Einsatz von Blend-
beziehungsweise Knallgranaten in
die Wohnung ein, wo sich insgesamt
drei Personen befanden und vorläufig
festgenommen wurden. Gefunden
wurden zwei erlaubnisfreie Waffen
und geringe Mengen Drogen. eb


